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Aufteilung der Lehrerausbildung

1. Phase
- Studium an der PH Heidelberg
- Beginn jeweils zum Winter- und Sommersemester
- Abschluss: 1. Staatsexamen

2. Phase
- Referendariat von 18 Monaten, beginnend jeweils im Februar 
an einer Schule
- Abschluss: 2. Staatsexamen, Lehrbefähigung



Studienmöglichkeiten Lehrämter

Lehramt an Grund- und Hauptschulen
Regelstudienzeit: 6 Semester

Lehramt an Realschulen
Regelstudienzeit: 7 Semester

Lehramt an Sonderschulen
Regelstudienzeit: 8 Semester

Hinweis: Gymnasiallehramt (höheres Lehramt) ist ein  
überwiegend fachwissenschaftliches Studium und 
wird von Universitäten angeboten



erziehungswiss. 
Bereich

• Erziehungs-
wissenschaft

• Päd. 
Psychologie

• Grundlagen-
pflichtfach

• Grundlagen-
wahlfach

fachwissenschaftlicher und didaktisch-
methodischer Bereich

schulpraktischer 
Bereich

• Einführungs-
praktikum

• Tagespraktika

• Blockpraktika

Fundamentum (1. + 2. Semester):

Drei-Fächer-Kombination

Hauptstudium (ab dem 3. Semester)

Hauptfach Leitfach

Fächerverbund

affines 
Fach

Grundstruktur der Studiengänge



Merkmale der Studiengänge 

Modularisiertes Studium

Module sind mehrere festgelegte Lehrveranstaltungen, für die in der 
Regel ein gemeinsamer Leistungsnachweis erbracht wird (i. d. R. 
3 zweistündige Veranstaltungen, also 6 Semester-Wochenstunden)
- In Erziehungswissenschaft 6 Module
- Im Hauptfach 6 Module
- Im Leitfach 5 Module
- Im affinen Fach 3 Module

Pflichtfach: - bei GHS/SL  Deutsch oder Mathematik 
- bei RL  Dt o. Mathe o. Englisch o. Französisch

Das Leitfach und affine Fach muss aus dem gleichen 
Fächerverbund stammen 



Merkmale der Studiengänge

Akademische Zwischenprüfung (im Fundamentum)

- 3 schriftliche Klausuren à 90 Minuten (jeweils aus Modul 1)
in Erziehungswissenschaft oder in Pädagogischer Psychologie
bei GHS/SL in Deutsch oder Mathematik 
bei RL noch zusätzlich in Englisch oder Französisch
im Weiteren Fach

- Klausuren empfohlen bis zum Ende des 2. Semesters
- Einmalige Wiederholungsmöglichkeit, spätestens zum Ende 

des 4. Semesters, ansonsten muss das Studium abgebrochen 
werden



Merkmale der Studiengänge

Akademische Teilprüfung 
(im Hauptstudium)

- jeweils 2 Modulprüfungen in 
Erziehungswissenschaft und inden 
3 gewählten Fächern

- die Ergebnisse zählen zur Endnote
- keine Frist, aber vor der Zulassung zum

1. Staatsexamen, studienbegleitend



Fächerangebot  - Hauptfächer -

Sprachbehindertenpädagogik 

Pädagogik der Lernförderung 
Geistigbehindertenpädagogik 
Hörgeschädigtenpädagogik 
Blinden- und Sehbehindertenpädagogik 
Kath. Theologie
Ev. Theologie
Technik
Sport
Politikwissenschaft 
Physik
Musik 
Mathematik
Kunst 
Haushalt/Textil 
Geschichte 
Geographie 
Französisch 
Ethik 

Englisch 

Deutsch
Chemie 
Biologie 

SonderschuleRealschuleHauptschuleGrundschuleStudienfach



Fächerverbünde

Französisch

Sport

Technik
Ethik

Biologie

Ev. bzw. Kath. Theologie
Ethik

Englisch 
Deutsch

Verbund Sprache
Ev. bzw. Kath. Theologie
Ethik

Musik 
Kunst 

Ästhetischer Fächerverbund
Ev. bzw. Kath. Theologie
Politikwissenschaft 
Geschichte
Geographie 
Ethik 

Sozialwissenschaftlicher Fächerverbund

Physik 
Mathematik
Informatik
Haushalt / Textil
Chemie 

Mathematisch-Naturwissenschaftlicher Fächerverbund

SonderschuleRealschuleHauptschuleGrundschule



Praxisbezug

Grund- u. Hauptschule und Realschule

- 3 Tagespraktika (jeweils Mittwochvormittag während des Semesters) 
• Ein allgemeines Tagespraktikum (Einführungspraktikum)
• Im Hauptfach mit Gutachten
• Im Leitfach mit Gutachten

- 2 Blockpraktika (jeweils 3-wöchig während der vorlesungsfreien Zeit)
• bei GHS jeweils im Schwerpunkt Grund- und Hauptschule
• bei RL in der Realschule
• insgesamt ein Gutachten

- außerdem: ein Betriebs- oder Sozialpraktikum von 4 Wochen



Praxisbezug

LA an Sonderschulen

- 4 Tagespraktika (jeweils Mittwochvormittag während des Semesters) 
• an einer Grund- und Hauptschule (Einführungspraktikum)
• im Hauptfach mit Gutachten
• in der 1. und 2. sonderpädagogischen Fachrichtung mit benoteter

Lehrprobe und Gutachten 

- 3 Blockpraktika (während der vorlesungsfreien Zeit)
• in einer Sonderschule (3-wöchig)
• in der 1. und 2. sonderpädagogischen Fachrichtung mit Gutachten (4-wöchig)



Bewerbung an der PH, Fristen

Bewerbungsunterlagen unter www.ph-heidelberg.de Link „Studium“
- Online-Bewerbung
- download
- Unterlagen anfordern mit frankierten DIN A4-Rückumschlag

Fristen = Ausschlussfristen
- zum Wintersemester: 15. Juli oder 31. Mai

abhängig vom Zeitpunkt des Abiturs:
vor 16. Januar:    bis 31. Mai
nach 16. Januar: bis 15. Juli

- zum Sommersemester: 15. Januar oder 30. November
vor 16. Juli:   bis 30. November
nach 16. Juli: bis 15. Januar



Besonderheiten

Bei der Wahl der Fächer Kunst, Musik oder Sport ist eine
Aufnahmeprüfung erforderlich

Anmeldetermine

15. MaiWS und SSSport

1. NovemberSS

1. JuniWSMusik

1. OktoberSS

1. MaiWSKunst

Anmeldeterminfür dasFach



Bewerbung an der PH

Unterlagen

- Zulassungsantrag (auch bei Online-Bewerbung !)
- Abizeugnis
- Nachweis über praktische päd. Tätigkeiten
- fakultativ: bei Sport, Kunst, Musik 

bestandene Aufnahmeprüfung 

Sie adressieren Ihre Bewerbung bitte an:

Pädagogische Hochschule Heidelberg
Studienbüro

Postfach 10 42 40
69032 Heidelberg



Auswahl der Studienplätze

Auswahlverfahren

Punkte sammeln in drei Bereichen

1. Abi-Note (max. 30 Punkte)
2. bisherige praktische, pädagogische Tätigkeiten (max. 30 Punkte)
3. Aufnahmeprüfungen in bestimmten Fächern 

Rangliste
= Addition zur Gesamtpunktzahl (maximal 60 Punkte)

NC (Grenzwert)
Übersicht nach Punkten (Orientierungswerte !)

GHS RL SL
WS 2007/08     GS:24 HS:11 27 36
SS 2008 GS:25 HS:12 27 34
WS 2008/09 GS:20 HS: alle 22 38
SS 2009 GS:23 HS:  9 28 38
WS 2009/10 GS:26 HS: alle 27 39

______________________________________________________________________________________



Punktwerte der Abinote

161718192021222324252627282930
Punkt-
wert

2,42,32,22,12,01,91,81,71,61,51,41,31,21,11,0
Abi-
note

0123456789101112131415

4,03,93,83,73,63,53,43,33,23,13,02,92,82,72,62,5

Die Durchschnittsnote der Abiturprüfung wird in eine 
Punktzahl umgerechnet. Die Bewertungspunkte werden in 
Zehntelschritten mit jeweils einem Punkt vergeben.

→



Praktische, pädagogisch relevante Tätigkeiten

Hierbei werden bisherige, pädagogisch relevante Tätigkeiten 
durch eine Auswahlkommission bewertet. Sie können durch den 
Nachweis solcher Tätigkeiten Ihre Gesamtpunktzahl aufstocken 
und damit Ihre Zulassungschancen erhöhen. 

Punkte

• Päd. relevante oder facheinschlägige Berufsausbildung max. 30 
• Päd. relevante Vollzeittätigkeit (mind. 30 Std./Woche) max. 20
• Familientätigkeiten max. 10
• Päd. relevante Teilzeittätigkeiten, auch stundenweise max.   5
• Aufnahmeprüfung Kunst, Musik, Sport max.   5

Es ist möglich, in 5 Blöcken zu punkten (insgesamt 30 Punkte)

→



Praktische, pädagogisch relevante Tätigkeiten

30
25
24

Päd. relevante Berufsausbildung (mind. 2 Jahre) mit mind. 1-jähriger Praxis
Päd. relevante Berufsausbildung (mind. 2 Jahre)
Sonstige, fachlich einschlägige Berufsausbildung (mind. 2 Jahre)

max. 30 P.Block 1: Berufsausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf

20
15
10
6

8
5
3

mind. 12 Monate
mind.   9 Monate
mind.   6 Monate
mind.   2 Monate
Beispiele
- Freiwilliges Soziales Jahr, Freiw. Ökologisches Jahr
- Praktika pädagogischen Einrichtungen (Schule, Kiga, Hort, Krankenhaus, usw.)
- Tätigkeiten im Sozialbereich (Erzieher, Sozialarbeiter, Therapeut, usw.)

Auslandsaufenthalt mit pädagogischer Tätigkeit mind. 12 Monate
mind.   9 Monate      
mind.   6 Monate

max. 20 P.Block 2: Päd. relevante Vollzeittätigkeit



Praktische, pädagogisch relevante Tätigkeiten

10
10

Erziehung eines eigenen Kindes / Pflegekindes (mind. 1 Jahr)
Pflege eines pflegebedürftigen Angehörigen ( mind. 1 Jahr)

max. 10 P.Block 3: Familientätigkeit

5
3
1

über 3 Jahre
über 2 Jahre
über 1 Jahr oder sporadisch
Beispiele
- Kirchliche Jugendarbeit (Leitung Kinder- u. Jugendgruppen, Kindergottesdienst)
- Musik/Kunst (Gruppenleiter in Musikvereinen, Schülermentor Musik/Kunst)
- Sport (Übungsleiter in Sportvereinen, Schülermentor Sport)
- Sozialer Bereich (Betreuer bei Freizeiten, Jugendzentrum, usw.)
- Nachhilfe (Hausaufgaben- bzw. Kinderbetreuung in anerkannten Einrichtungen)

max. 5 P.Block 4: Päd. relevante Teilzeittätigkeit / ehrenamtliche Tätigkeit

5Bei besonders herausragenden Leistungen, Leistungssportler

max. 5 P.Block 5: Aufnahmeprüfung Kunst, Musik, Sport



Zulassungs- und Bewerberzahlen im Überblick

Zulassungszahlen

35

40
150
113

GS:204
HS: 87

WS 2009/10

3530BA Gesundheit

4035BA Felbi
42
34

GS: 76
HS: 30

SoSe 2009

128
103

GS: 228
HS: 100

WS 2008/09

48148Sonderschule
3399Realschule

GS: 71
HS: 30

GS: 213
HS: 92

Grund- und 
Hauptschule

SoSe 2008WS 2007/08

Bewerberzahlen

450

500

1.300

1.000

1.800

WS 2009/10

450250BA Gesundheit

500300BA Felbi

400

250

500

SoSe 2009

1.400

800

1.700

WS 2008/09

4201.400Sonderschule

2701.000Realschule

5602.000Grund- und 
Hauptschule

SoSe 2008WS 2007/08



Einstellungschancen

→ 2007 lag die Gesamteinstellungsquote bei knapp 40 %;
2008 lag die Quote bei GHS ca. 40 %, RL ca. 50 % und  SL ca. 30 % 

→ Landesregierung beschließt aktuell Maßnahmepaket 
„Qualitätsoffensive Bildung“ mit etwa zusätzlichen 4.000 Lehrerstellen
in den nächsten 3 Jahren

→ Regionale Mobilität und eine sorgfältig überlegte Fächerwahl
begünstigen die Einstellungschancen

- Aktuelle Studienanfängerzahl leicht über dem Stellenbedarf
- Bedarf besteht im Förderschwerpunkt „Lernen“

Sonderschule

- Überbelegt sind die Fächer Geschichte, Mathematik und Biologie
- Leichter Mangel in Technik, Musik, Kunst und Sport

Realschule

Die Studienanfängerzahlen liegen in nahezu allen Fächern unter dem 
Stellenbedarf

Schwerpunkt 
Hauptschule

- Studienanfängerzahlen liegen über dem Stellenbedarf
- Allein die Fächer Musik, Chemie, Physik u. Mathematik sind unterbelegt 

Schwerpunkt 
Grundschule





Alle Zahlen sind ungefähre Werte, die im 10er-Bereich schwanken können.

Die Gesamt-Einstellungsquote liegt insgesamt bei ca. 36 %

Quelle: GEW



Studienkosten 

Semesterbeitrag   104 €
Allg. Studiengebühren ab dem Sommersemester 2007 500,- €

Insgesamt pro Semester rund 600 ,- € 

Hinzu kommen ggf. Kosten 
• für das VRN-Ticket in Höhe von 110,- €
• der gesetzl. Kranken- und Pflegeversicherung v. monatlich ca.    65,- €

Die allgemeinen Studiengebühren 
werden zum Zwecke der 
Verbesserung der Qualität der Lehre 
und des Studiums eingesetzt. 
Finanziert werden hiermit bspw. 
- Tutorenprogramme, 
- Ausbau der Studienberatung oder 
- Projekte zum praktischen Lernen 



Vergütung

ca. 1.000 € brutto monatliche Anwärterbezüge (18 Monate) in einem 
befristeten Beamtenverhältnis auf Widerruf

Referendariat

Es erfolgt je nach den persönlichen Voraussetzungen die Verbeamtung 
oder die Tätigkeit als Lehrer im Angestelltenverhältnis

Besoldungsgruppe Vergütungsgruppe 
(Beamter) (Angestellter) 

Grund- und Hauptschule A 12 BAT III

Realschule bzw. Sonderschule A 13 BAT II a

Lehrtätigkeit

Verdienst- und Berechnungsbeispiele im Internet unter 
http://www.leu.bw.schule.de/berat/beruflehrer/besoldung.htm



Bakkalaureus (BA) der Gesundheitsförderung/ Bachelor of Health 
Promotion

Inhalte
- Erwerb von zentralen Theorien und Konzepten moderner 

Gesundheitsförderung und Prävention

- starke Praxis- und Berufsfeldorientierung, begleitet von 
Experten vor Ort

- interdisziplinäres Wissen und Können aus Sport/Bewegung, 
Ernährung/Verbraucherbildung und Stressbewältigung

- Planung und Umsetzung von Projekten  (Projektmanagement)

Rahmenbedingungen
- Aufnahme einmal im Jahr, Beginn mit dem Wintersemester 2007/08 
- Dauer: 3 Jahre (6 Semester) mit 500 € Regelstudiengebühren
- Pro Jahr 40 Studienplätze, 
- keine Auswahlgespräche 
- NC zum WS 2008/09  bei 27 Punkte, zum WS 2009/10 bei 35 Punkte 

- Mögliche Berufsfelder sind Bildungsträger, Kommunen und Kreise, Betriebe, 
Vereine und Verbände sowie alle Einrichtungen des Gesundheitswesens

- Tätigkeit in der Gesundheitsförderung in den Lebensbereichen Familie, 
Schule,  Beruf und Freizeit

Berufsperspektiven



BA-Studiengang 

Frühkindliche und Elementarbildung
Kompetenzzentrum für Forschung und Lehre

Inhaltliche Schwerpunkte
Gesundheitsförderung
Frühe Förderung von Säuglingen und Kleinkindern
Entwicklungspsychologie
Umgang mit Kindern mit besonderem Förderbedarf
Neurowissenschaftliche Lehr-Lernforschung

Berufsperspektiven
Tätigkeit in Institutionen, die Kindern von Geburt bis etwa zwölf Jahren 
Bildungsangebote machen (z. B. Kinderkrippen, Horte, Schulbetreuung, 
Kindertagesstätten). Insbesondere sind sie für leitende Funktionen 
qualifiziert.

Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten
weiterführendes Studium mit MA-Abschluss ist geplant (Promotion 
anschließend möglich)
Tätigkeiten in Wissenschaft und Forschung



BA-Studiengang 

Frühkindliche und Elementarbildung
Kompetenzzentrum für Forschung und Lehre

Fachlich einschlägigen Berufsausbildung oder 
Mindestens fünfjährige, fachlich einschlägige Berufsausbildung
Falls die fachliche Relevanz nicht gegeben ist, findet vor der Teilnahme an der 
Eignungsprüfung ein Auswahlgespräch statt

Bewerbungen bis 15. Juli bzw. 31. Mai 2008 beim Studienbüro der Hochschule
Nähere Informationen: www.ph-heidelberg.de

Auswahlgespräche im August 
NC für die Teilnahme am Gespräch lag zum WS 2007/08 bei 24 Punkte

zum WS 2008/09 bei 26 Punkte
zum WS 2009/10 bei 28 Punkte

formalia
40 Studienplätze jährlich, Aufnahme einmal im Jahr jeweils zum Wintersemester
Zugangsvoraussetzungen: Abitur oder Fachhochschulreife
Zugangsberechtigung durch Eignungsprüfung möglich bei

Abschluss: Früh- und Elementarpädagogin/Elementarpädagoge (B.A.)



Pädagogische Hochschule Heidelberg

Insgesamt ca. 4.100 Studierende
ca. 850 Studienanfänger pro Jahr
und ebenso viel Absolventen
Knapp 300 Lehrende, davon ca. 80 Professoren
Aufbauende Studiengänge 

- Diplom in Erziehungswissenschaft
- Magister in Fachdidaktik
- Master Ingenieurpädagogik (Gewerbelehrer)
- Master Straßenkinderpädagogik
- Promotion
- Habilitation

Lehrerfort und -weiterbildung beim Institut für Weiterbildung
Gemeinsame Nutzung der Einrichtungen der Ruprecht-Karls 
Universität Heidelberg (Sport, Soziales, Mensa, Bibliothek…)
Kooperation mit anderen Hochschulen 
Gelegenheit und Förderung zum Auslandsstudium, intensive
Kontakte zu Partnerhochschulen weltweit   
Vielschichtige studienübergreifende Aktivitäten bspw. in der Musik
und im Sport, Kinderbetreuung usw. 





Altbau in der Keplerstraße

Neubau 

Neubau Neuenheimer Feld



Interessante Links

Infos zu den Themen Schule und Bildung und zu aktuellen
Entwicklungen beim Kultusministerium Baden-Württemberg

www.km-bw.de
Info der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft Landesverband 
Baden-Württemberg zum Thema Lehrereinstellung

www.gew-bw.de/Lehrereinstellung_2.html
Überblick über die Lehrerausbildung und Einstellungschancen in
Baden-Württemberg beim Landesinstitut für Schulentwicklung 

www.leu-bw.de
Allgemeine Infos zum Thema Studium und zu den Studienkosten

www.studienwahl.de
Infos zum Thema Studiengebühren in Baden-Württemberg

www.studiengebuehren-bw.de
Infos zur Studienfinanzierung und zum Thema Wohnen und
Studieren in Heidelberg beim Studentenwerk Heidelberg

www.studentenwerk.uni-heidelberg.de
Eignungstest Lehrer 

www.cct-germany.de



Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

www.ph-heidelberg.de


